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V.
Cßttoas ûkv JUtmfljjttfflt turò ftw /retro.

SSon 3of. ©djnellet, SJeteinSt>oi|ianb.

SBaS |ier über Stttmg|ufen gebradjt roirb, ift ebett uur GtroaS;
StuSfülrlidjereS bürfte einer tücfjtigern geber »orbe|aften fein, auf
weldje fdjon feit längerer 3rit mit Ungebutb gewartet wirb.

©ine |albe ©tunbe »on Slltborf erbtidt raan an bem unten

Steußufer, eine ntebtidj gelegene Sirdje, unb ein paar SJlittuteu
baoon malerifdje Stuineti einer e|emaligen ©urg, auf beren SJtauern

eine tjerrticfie gernfic|t forootjl tbalaufroärts als über ben Urnerfee

gegen ©erolbingen, ©eelisberg unb ©runuen tjin fidj barbietet.

©aS ift Sltting|ufeu l), ein jerfireuteS ©farrborf, e|ebemgittate
»on Slltborf; unb bte genannten SJtauerüberrefte roeifen auf ben

SBotmfüj ber im SJtittclalter fo bebeutfamen unb roo|lbegüterten

gamilie »on Sttting|ufen. ©iefe roaren greie (nobiles) unb ftamm*
ten eigentlidj oon ©ctjroeinSberg |er, einer ©urg im ©ernerifc|en

S|ate »on ©ggironl bei ©ignau, unweit bem ©örfdjen Sleueu*

fdjwanben.2)

SBotjl Dom attteutfcl en üttta, 33atei; bea Söateig ©efjaufung obet 2Bot)*

nung. Dbei aber, roie Slnbeie motten, bei ben §öfen beS Sitting, bon

Sltto obéi $atto.
«SdjmeinSbetg wutbe »on ben Seinem im Safjte 1383 jetptt, unb _ux

©tunbe ftnb feineilei ficbtbate Uebetbleibfef melji oottjanben. Dtx fylafy,

roorauf bie SJefie geftanben, ijt beimaßen BoUpnbtg mit ©ebüfcb über*

maffen, bafi, nacb gefäQiget 2Rittt)eilung ^ettn Steg, ©tatttjattet« 3. tt.
©feUet in ©ignau, nut nod) eine 3l6äeia)mmg bei Deittidjteit etfjälttid)
roäte. — Slbei audj unfein »on unfeiei Suigiuine in Uli jieljt ein ältere«

gemauertes $au8 roeldje« ben Siamen SdjroeinSbetg fiiljit. Sfdjubi meint

©efd-id-tSfrt-. Banb xvn. 10

V.

Etwas über Attinghnsen und seine Freien.

Von Jos, Schneller, Vereinsvorstand.

Was hier über Attinghusen gebracht wird, ist eben nur Etwas;
Ausführlicheres dürfte einer tüchtigern Feder vorbehalten sein, auf
welche schon seit längerer Zeit mit Ungeduld gewartet wird.

Eine halbe Stunde von Altdorf erblickt man an dem linken

Renßufer, eine niedlich gelegene Kirche, und ein paar Minuten
davon malerische Ruinen eitler ehemaligen Burg, auf deren Mauern
eine herrliche Fernsicht sowohl thalaufwärts als über den Urnersee

gegen Beroldingen, Seelisberg und Brunnen hin sich darbietet.

Das ist Atting husen ^), ein zerstreutes Pfarrdorf, ehedem Filiale
von Altdorf; und die genannten Mauerüberreste weisen auf den

Wohnsitz der im Mittelalter so bedeutsamen und wohlbegüterten

Familie von Attinghusen. Diese waren Freie (riokilss) und stammten

eigentlich von Schmeinsberg her, einer Burg im Bernerischen

Thale von Eggimnl bei Signau, unweit dem Dörfchen Neuen-

fchwanden.

Wohl vom altteutsci en Atta, Vater; des Vaters Behausung oder

Wohnung. Oder aber, wie Andere wollen, bei dcn Höfen des Atting, von

Atto oder Hatto.
Schweinsberg wurde von den Bernern im Jahre 1Z83 zerstört, und zur
Stunde sind keinerlei sichtbare Ueberbleibsel mehr vorhanden. Der Platz,

worauf die Veste gestanden, ist dermaßen vollständig mit Gebüsch

überwachsen, daß, nach gefälliger Mittheilung Herrn Reg. Statthalters I. U.

Gfeller in Signau, nur noch eine Abzeichnung der Oertlichkeit erhältlich
wäre. — Aber auch unfem von unserer Burgruine in Uri steht ein älteres

gemauertes Haus, welches den Namen Schweinsberg führt, Tschudi meint

Geschichtsfrd, Band XVII, 10



im
©in jüngerer 3weig muß fdjon frü|e im Sanbe Uri fidi nie*

bergetaffen, unb ju Stttiug|ufen baS bemetbte fefte ©teüüjauS ')
auf einem gelfen|üget gebauet |aben; bentt biefe greien fü|rten
fange 3rit abwedjfelnb auf i|rem ©ieget balb ben Stamen beS

©tammfi|eS ©djweinSberg, balb jenen »on Slttingbufen fort, uttb

erfdjeinen in jiemlidj alten Slctettftüden als bort |aufenb, |ofenb
unb |anbetnb.

SBir motten |ier bie »iefen nerfdjiebenen ©c|weinSberger* uub

Sttting|wfer ©bei* unb ©ienftteute nictjt aufjä|tett unb wieber|olen,
wie felbe in ben Sa|rjeitbüdjera uon ©eeborf unb Sttting|ufen
(©efdjidjtfrb. ©b. XII. unb XVII.) »erjeidjnet finb ; nur bie bebeut*

famern SJtänner ans biefem ©efdjtedjte bürften |ier einige ©rwä|=

nung oerbienen.

©er ältefte urfunbtidj ©efannte ift Ovlricus de Attinginhusin
als ßeua,e einer Urfuttbe nom 3a|re 1240. (fèergott 11. 262.)
©erfelbe roeilt ara 8. ©ec. 1248 ju ©ern, uttb nennt fidj Vol. de

Schweinsberch, nobilis vir et miles. SJtit üjm war W. de Schweins-

berch, wo|t SBerner, beffen ©o|n. (@ol. SB. 1828. 334.)2) ©ie*

fer SBerner (nobilis) ijatte jwei ©ö|ne, SBerner unb ©iettjetm. ©o
nennt er fie fefbft in einem ©eeborfer ©riefe »om $a|re 1276.

(©efdjtfrb. XH. 15.) Sludj erfdjeinen unterm 11. Stug. 1275 SBer*

ner non Stttingen|ufen unb SBerner fin fun, ebettüt. (a. a. D. VII. 164.)
©iettjelm ber jüngere ©o|n fiegelt als Stitter mit bem ©ieget deSweins-

bergben 15. Qeum. 1296 (Sfdjubi 1.213 b.) uttb 30.$eum. 1299 (@e;

fdjtfrb. IV. 281.), unb jeuget nodj afs ©ctjweinSberger ben 17.

Qoxn. 1313 ju ©era. (©ol. SBodj. 1833, 423.) ^m ©efdjidjts*
freunbe (©b. IV. Tab. n. Sio. 5.) ift and) beffen ^nfiegel abgebit*
bet. — SBerner ber ältere ©o|n wo|nt ben 5. ©radjm. 1279 als
3euge ber Saufs»er|anbluttg um ein ©igengut in ©uodjS bei.

(©efdjtfrb. I. 61.) ©S muß biefer ein feljr angefe|ener SJiann ge*

(I. 214 a), baS fei bet Stammfifc geroefen. 3d) Formte biefe Stnjtdjt
nictjt ttjeilen jumal bie Sauait feineêroeg« bas 13. Saljttjunbett »eiiättj,
unb bie batin angebrachten gteâcomaleteien jebenfatt« uonneuetm ©efcbmacfe

jeugen.
'J Slätjexe Untetfudmngen roeifen nod) beutlidj ©puien Bon SBaUgräben.

2) Wern. de Atingenhusen, ben 20. SJcai 1258 (©efajtftb. VIII. 14) unb
ben 28. SJlai 1261. (fatene« Send) in 23etomün|iet. fol. 32 b.)

IÄ«
Ein jüngerer Zweig muß schon frühe im Lande Uri sich

niedergelassen und zn Attinghusen das bemeldte feste Steinhaus
auf einem Felsenhügel gebauet haben; denn diese Freien führten
lange Zeit abwechselnd auf ihrem Siegel bald den Namen des

Stammsitzes Schweinsberg, bald jenen von Attinghusen fort, und

erscheinen in ziemlich alten Actenstücken als dort hausend, hofend
und handelnd.

Wir wollen hier die vielen verschiedenen Schwemsberger- und

Attinghuser Edel- und Dienstleute nicht aufzählen und wiederholen,
wie selbe in den Jahrzeitbüchern von Seedorf und Attinghusen
(Geschichtfrd. Bd. XII. und XVII.) verzeichnet sind; nur die

bedeutsamern Männer aus diesem Geschlechte dürften hier einige Erwähnung

verdienen.

Der älteste urkundlich Bekannte ist Ovirious cko MinginKusin
als Zeuge einer Urkunde vom Jahre 1240. (Hergott II. 262.)
Derselbe weilt am 8. Dec. 1248 zu Bern, und nennt sich Vol. cks

LotnvoinsbsroK, nobilis vir st rniiss. Mit ihm war )V. cle Lonvvsins-

berob, wohl Werner, dessen Sohn. (Sol. W. 1828. 334.) 2) Dieser

Werner (nobilis) hatte zwei Söhne, Wernerund Diethelm. So
nennt er sie selbst in einem Seedorfer - Briefe vom Jahre 1276.

(Gefchtfrd. XII. 15.) Anch erscheinen unterm 11. Aug. 1275 Werner

von Attingenhusen und Werner sin suu, edellüt. (a. a. O. VII. 164.)
Diethelm der jüngere Sohn siegelt als Ritter mit dem Siegel cls8wsin«-

berg den 15. Heum. 1296 (Tschudi 1.213 b.) und 30. Heum. 1299 (Ge-
fchtfrd. IV. 281.), und zeuget noch als Schwemsberger den 17.

Horn. 1313 zu Bern. (Sol. Woch. 1833, 423.) Jm Geschichts-

fteunde (Bd. IV. lad. U. No. 5.) ist auch dessen Jnsiegel abgebildet.

— Werner der ältere Sohn wohnt den 5. Brachm. 1279 als
Zeuge der Kaufsverhandlung um ein Eigengut in Buochs bei.

(Gefchtfrd. I. 61.) Es muß dieser ein sehr angesehener Mann ge-

(I. 2,4 s), das sei der Stammsitz gewesen. Jch könnte diese Ansicht

nicht theilen zumal die Bauart keineswegs das t3. Jahrhundert verräth,
und die darin angebrachten Frescomalereien jedenfalls von neuerm Geschmacke

zeugen.
>) Nähere Untersuchungen weisen noch deutlich Spuren von Wallgräben,

y Wern. <is ^tinAsnKusen, den 2«. Mai 1258 (Geschtfrd. VIII. 14) und

dm 2«. Mai 1261. (Härenes Buch in Beromünster. toi. 32 b.)
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wefen fein; jitmal baS ©ieget beS SattbeS Uri i|m anuertrauet war,
obgteicl er bie SBürbe eines SanbammannS nodj nidjt befteibete.

©er ©efdjidjtêfreunb |at f. 3- pei in biefer ©ejie|ung feljr inte*
reffante Urfunben gebradjt. ©orerft befiegelt ber eble SJiann im
SBillen unb mit 3uftimmuug ber Sanbfeute non Uri ben Stbtren*

nuugSbrief beS Dries ©piringen »on ber ©farrei ©ürgetn (29.
SJtärj 1290) mit bem in feiner Db|ut |abenben SanbeSfieget.
(sigillum vniuersitatis vallis michi conmissum.) ') Uttb wieberum fegt
berfetbe unterm 28. SJtärj 1291 auf @e|eiß ber Sattbïeute baSfelbe

Qnfiegel einer Urfunbe an, weldje um ben Sauf beS S|urmeS itt
©efàjenen |aubelt. (©efdjfrb. VIII. 35.) ^m 3a|re 1294 urfutt*
bet SBerner »on Sttting|ufen meines SBiffenS bas ©rftemal als
Sattbamntantt (minister valus vranie), uttb jwar itt jwei ©riefen
»era 13. Stugftm. unb 17. SBinterm. (©djmib I. 217. ©efdjtfrb. II.

169.) ©on biefer 3rit an ift SBerner beina|e ununterbrodjen ober*

fter Stidjter ober Stmmann beS SanbeS Uri bis unb mit 1321, in
fo weit gleidjjeitige ©ocumente ju uufern^anben gefommen finb. 2)

Sm $a|re 1301 fiegelt er noctj als ©c|weinSberger (©efdjtfrb. IV.

284), uub am 1. SJlai 1315 gibt er aïs Stitter jtt ©tattS itt ©ei*

fein ber Häuptlinge auS Uri unb Unterwatbett jroei ©igenmänner
an bie beiben ^eiligen gelir unb Stegufa in 3üric| auf. (©e*

fctjtfrb. Vili. 39.) Sei biefem 3ufawmenfommen ber bamaligen
©röffen ber SBalbftätte roar eS wo|I noctj auf jrgenbwelàje ©erab*

rebuug politifdjer Slatur 3), namentlidj in biefer 3eit gegen baS

Qauê ««gabSburg* Defterreidj, abgefe|en. ©ei bem griebenSabfdjtuffe
mit ©taruS am 7. Qeum. 1315 erfctjieneu ja bie gleidjen SJtänner

aus Uri wieberum. (©efdjtfrb. IX. 126.) ©S bürfte nun, nadj

3ufammenftettung gteidjjeitiger ©riefe, nidjt me|r fdjroer |alten,
bie fog. Seilen ober gü|rer ber brei Sänber |erauSjufinben, roet*

dje bei Stufriäjtung beS eroigen ©nnbes in ©runnett (9. •Stjriftm.

1315) ttadj ber ©djladjt am SJIorgarten ganj befonberS mitgeroirft,

fjidjtftb. III. 238.

2) 11. 3Bintetm. 1308, 25. ÜStad-m. 1309, 10. San. 1313, 14. SKätj 1317,
8. &erb|im. 1318 unb 20. SBintetm. 1321. (©efdjtftb. VIII. 38. Mopp

Uri. 1.109. ©efdjftb. I. 71. Sdjmib I. 233. ©efcbtftb. VHI. 41. VO. 177.)
3J Dean bei «£anbel roegen ben (Sigenteuten ftedt ftd) ja als eine ganj unbe»

beutenbe (sadje bat.

1Ä7

wesen sein; zumal das Siegel des Landes Uri ihm anvertrauet war,
obgleich er die Würde eines Landammanns noch nicht bekleidete.

Der Geschichtsfreund hat s. Z. zwei in dieser Beziehung sehr
interessante Urkunden gebracht. Vorerst besiegelt der edle Mann im
Willen und mit Zustimmung der Landlente von Uri den

Abtrennungsbrief des Ortes Spiringen von der Pfarrei Bürgeln (29.
März 1290) mit dem in feiner Obhut habenden Landessiegel, (si-
gillum vniuersitstis vsllis mieki eonmissum.) ') Und wiederum legt
derselbe unterm 28. März 1291 auf Geheiß der Landleute dasselbe

Jnstegel einer Urkunde an, welche um den Kauf des Thurmes in
Geschenen handelt. (Geschfrd. VIII. 3S.) Jm Jahre 1294 urkundet

Werner von Attinghusen meines Wissens das Erstemal als
Landammann (minister vsllis vrsnie), und zwar in zwei Briefen
vom 13. Augstm. und 17. Winterm. (Schmid I. 217. Gefchtfrd. II.

169.) Von dieser Zeit an ist Werner beinahe ununterbrochen oberster

Richter oder Ammann des Landes Uri bis und mit 1321, in
so weit gleichzeitige Documente zu unsern Handen gekommen sind. 2)

Jm Jahre 1301 siegelt er noch als Schwemsberger (Geschtfrd. IV.

284), und am 1. Mai 1315 gibt er als Ritter zu Stans in Beifein

der Häuptlinge aus Uri uud Unterwalden zwei Eigenmänner
an die beiden Heiligen Felix und Regula in Zürich auf.
(Geschtfrd. VIII. 39.) Bei diesem Zusammenkommen der damaligen
Grössen der Waldstätte war es wohl noch auf irgendwelche
Verabredung politifcher Natur ^), namentlich in dieser Zeit gegen das

Haus Habsburg - Oesterreich, abgesehen. Bei dem Friedensabschlusse

mit Glarus am 7. Heum. 1315 erschienen ja die gleichen Männer
aus Uri wiederum. (Geschtfrd. IX. 126.) Es dürfte nun, nach

Zusammenstellung gleichzeitiger Briefe, nicht mehr schwer halten,
die sog. Tellen oder Führer der drei Länder herauszufinden, welche

bei Aufrichtung des ewigen Bundes in Brunnen (9. Christm.

1315) nach der Schlacht am Morgarten ganz besonders mitgewirkt,

hichtfrd. III. 238.

2) 11. Winterm. 1308, 2S. Brachm. 1309, t«. Iän. 1313, 14. März 1317,
8. Herbstm. 1318 und 2«. Winterm. 1321. (Geschtfrd. VIII. 38. Kopp
Urk. 1.103. Geschfrd. I. 7l. Schmid I. 233. Geschtfrd. VM. 41. VU. 177.)

s) Denn der Handel wegen den Eigenleuten stellt sich ja als eine ganz unbe-

deutende Sache dar.
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unb benfelben eiblidj mit jura Rimmel er|obenen fanben befdjwo*

ren |atten. ©S finb bie Sanbammänner SBerner »on Sttting|ufen
in Uri, SBerner ©tauffadjer in ©djronj, uub SticIauS non SBiffer*
ton in Unterwatben l); — jener ©tauffadjer, ber ein Qa|r »or*
|er burdj ben Ueberfall beS SlofterS ©infiebeln, buràj Staub unb

©ntroei|uug beS §eittgt|umS mit ©leidjgeftnnteu fidj auSgejeidjuet2),
uub beffen ©ater Stubotf fdjon ä|ntict)eu greuef an ben geiftfic|en
©djroeftern in ©teina einft »erübte, (©efdjtfrb. VII. 50.)

Sanbammann SBeraerS ©o|n aber roar $o|anneS »on Sitting*
lufen 3), ben 24. SJlai 1330 nodj eiufactjer 3uug|erre, aber bereits
ein Qa|r barauf (12. Slugftm. 1331) Sanbammann, minister et

rector vallis (©efdjtfrb. VIII. 42.122), roetdjeS Stmt 3o|anneS nodj
am 3. «corn. 1357 »ermattete.4) Unterm 26. gerbftm. 1352 ur*
fuubet berfelbe als Slitter, (©efdjtfrb. I. 80.) — SBentt man bie

intereffanten SteidjSjoHS Urfunben non gtuefen forootjl (©b. I.) atS

jene ©riefe beS graueumünfterS in 3üridj, betreffenb baS Sanb

Uri (©b. VIII. unb IX.), etwas einläßlidj unb aufmerffam erforfdjet,
fo ge|t batb |er»or, baß unfer 3o|anneS »ott Slttinglufett, ber

©ienftraann ijabsburgs uub beS SteidjS, ein angefe|ener unb mit
©lüdSgütera wo|tbebac|ter SJtann mnß gewefen fein; aber babei
roitt uns audj bebüufen, unb eS brängt fidj |ie unb ba ber ©e*

') Stjneii fìeljen sui ©eite 5(3etet ». Spiringen, SBattet bet Sütfi, Sßeter

Sodjotf, ^eintid) Don Hüben unb £eintid) bet SJlaiex Don ©tana.
2) »ergi. Mopp IV. 2. 19. Sìote 6. ©efdjtftb. V. 245, unb namentlich, jene

gleichseitige f)cd)|t inteieffante SaifìeQung im ©efcbicbtSfteunbe (X. 205—

230), roeldje fein Sefer iibetgeljen barf.
3j SBoljl ein jroeitet ©otjn SBeitietS lebte ale SWönclj in ©infiebeln, Sfjüting

non îtttingtjufen, fpätet Slbt ju Siffentis, roeldjer sroeifelsoljne bet gär*
fptacbe beS Sßaterö feine fcbnette Sebigung aus ber ©efangenfdjaft ber

©d;rot)ser nacb bem Uebetfaûe bes ©otteSfjaufeS (1314) ju »erbanfen fjatte.
(©efdjtfrb. X. 226.) ; benn ©enter bet Utnet fìanb mit ben ©eroaltigen
in ©djrocä ganj gut.

*) SltS Sanbammann fömmt et nod) in folgenben SJttefen not: 11. Stpt.

1334, 9. «from. 1. unb 18 Sec. 1337, 9. ÏDÎai 1338, 3. 4. unb 28.

3än. 1346, 18. Siacfcm. 1347, 22. SStacbm. 1348, 24. «£>eum. 1350,
11. «fwttt. 1351 4. Siaajm. unb 26. «fjerbfhn. 1352, unb enblicb 3.

«goni. 1357. (©efdjtftb. XII. 24. I. 17. VII. 181. XII. 25. VIII. 49.
52. 53. 55. IX. 14. XV. 116. 3ltd)it> ©d)»i)5, unb ©efcbtftb. I. 80.

V. 259.)

1Ä8

und denselben eidlich mit zum Himmel erhobenen Händen beschworen

hatten. Es sind die Lcmdammänner Werner von Attinghusen
in Uri, Werner Staussacher in Schwyz, und Niclaus von Wisser-
lon in Unterwalden ^); — jener Staussacher, der ein Jahr vorher

durch den Ueberfall des Klosters Einsiedeln, durch Raub und

Entweihung des Heiligthums mit Gleichgesinnten sich ausgezeichnet ^),
und dessen Vater Rudolf fchon ähnlichen Frevel an den geistlichen

Schwestern in Steina einst verübte. (Geschtfrd. VII, SO.)

Landammanu Werners Sohn aber war Johannes von Attinghusen

6), den 24. Mai 1330 noch einfacher Jungherre, aber bereits
ein Jahr darauf (12. Augstm. 1331) Landammann, minister et

reetor vsliis (Gefchtfrd. VIII. 42. 122), welches Amt Johannes noch

am 3. Horn. 1357 verwaltete. ^) Unterm 26. Herbstm. 1352
urkundet derselbe als Ritter. (Geschtfrd. I. 80.) — Wenn man die

interessanten Reichszolls - Urkunden von Fluelen fowohl (Bd. I.) als
jene Briefe des Frauenmünsters in Zürich, betreffend das Land
Uri (Bd. VIII. und IX.), etwas einläßlich und aufmerksam erforschet,
so geht bald hervor, daß unser Johannes von Attinghusen, der

Dienstmann Habsburgs und des Reichs, ein angesehener und mit
Glücksgütern wohlbedachter Mann muß gewesen sein; aber dabei

will uns auch bedünken, und es drängt sich hie und da der Ge-

Ihnen stehen zur Seite Peter v. Spiringen, Walter der Fürst, Peter

Locholf, Heinrich von Zuben und Heinrich der Maier von Stans,

y Vergl. Kopp IV. 2. 19. Note 6. Geschtfrd. V. 245, und namentlich jene

gleichzeitige höchst interessante Darstellung im Geschichtsfreunde lX. 205—

LZ»), welche kein Leser übergehen darf.
2) Wohl ein zweiter Sohn Werners lebte als Mönch in Einsiedeln, Thüring

von Attinghusen, später Abt zu Difsentis, welcher zweifelsohne der

Fürsprache des Vaters seine schnelle Ledigung aus der Gefangenschaft der

Schwyzer nach dem Ueberfalle des Gotteshauses (1314) zu verdanken hatte.
(Geschtfrd. X. 226.) ; denn Werner der Urner stand mit den Gewaltigen
in Schwyz ganz gut.

4) Als Landammann kömmt er noch in folgenden Briefen vor: 11. Apr.
1334, 9. Horn. 1. und 18 Dec. 1337, 9. Mai 1338, 3. 4. und 28.

Iän. 1346, 18. Brachm. 1347, 22. Brachm. ,343, 24. Heum. 1350,
11. Horn. 135t, 4. Brachm. und 26. Herbstm. 1352, und endlich 3.

Hom. 1357. (Geschtfrd. XII. 24. I. 17. VII. 181. XII. 25. VM. 49.

52. 53. 55. IX, 14. XV. 116. Archiv Schwyz, und Geschtfrd. I. 80.

V. 259.)
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banfe auf, ber eble Sunfer motzte gar oft attju geroaltt|ätig ge*

fdjattet |abcn, unb nidjt fo ganj rein in feinem $tmera beftanben

fein. Stidjt itttjtibeadjtenbe ©efege für baS ©efagte finben fidj (nebft

me|rern anbern Slnbeutnugen) in jwei ©riefen ganj befonberS »or.
Unfer Sanbammann Cannes (jj am i# stugftm. 1360 nictjt me|r
unter ben Sebenben, unb mit i|m ertöfdjt bas ©efdjledjt *); benn

er lintertäßt feinen ©otteSfegen an Sinbern, wo|I aber tjat er eine

©djwefter Urfula (2Bem|erS fel. ©octjter), »ermä|lt an $o|antteS
»on ©umpetten fel. (©efdjtfrb. I. 324), wetdje alleinige ©rbin fei*

ner «§interlaffenfdjaft geworben, bie bann weiter|in (burdj i|ren
©o|n 3o|anueS) an beren ttäctjfte ©erwanbte »on Shtbett§, oon
SJlofe unb »on ©itinon, unb fiitjließtidj ttjeilroetfe an baS Sanb Uri
übergegangen ift (I. 327); — namenttictj 3ott, ©uft, ©nftredjte
(was ber Stttiug|ufer tauge Qa|re atS SteidjSle|en innege|abt),
Käufer unb §offtätten in glüelen. SBie mm Urfula »on ©umpet*
ten benett non Uri ben ererbten |atben ßoH ober ben |atben ©fanb*

flitting ju glüelen 1360 übergebe«, würbe fie |ieju ganj »orjüg*
lidj bewogen „ob Qet Solans fet- i|r ©ruber bie Sanbteute je

„gefcfjäbiget |ätte, baß fie (bie Urner) baS befto e|er »ergeffen

„mödjten, unb i|m unb finer fel baS »ergeben." (I. 324.) Unb
atS nadj beut Slbleben ber Urfula bie übrigen ©rben 1365 bas*

felbe ttjaten, tfjaten fie eS auSbrüdltdj buxd) beS D|eimS Slitters

Qo|anneS »on Stttiitglufeu fel. mitten: „ob bie Santlüt je ©re

„nott beSfelben 3°^ wegen alb »on anbern fadjen je je fdjaben

„fomen werint, baS baS got bemfelben »nferm De|am feligen be*

„fter gnebigtidjer überfetji »nb »ergäbt." (I. 327.) 2)

©eina|e alle biSan|irt »orgefü|rten ©erfonen biefeS frei|errli*
c|en ©efdjledjteê faßen auf jener ©urg, beren Ueberbleibfet fjeute

uttb fdjon 3a|r|unberte aus bictjtem ©ebüfcfje geifterartig empor*
ftarren. Sein SJlenfdjenfinb weis, roie biefer ©betfüj ju ©raube

'j <5i roiib batum rooljt aud) mit ©cbüb unb $etm in ber naben (Sapelle

ülitingljufen, ober abet im Sajatitet ; £*aufe ©eeborf beigefejjt roorben fein.

*) SJian »etgleicbe beS ffieitem bie Utfunben oom 26. SlprilS unb 18. SStadjm.

1347 unb 15. «pottt. 1356 (©efdjtftb. I. 22. IX. 14. VIII. 57); fo roie

bas unbefugte unb unbillige Slufttettett gegen bie Slbtei 3ütid) fdjon untet
Sanbammann SBetnet oon Slttmgfjufen. (Urf. 11. SBintetm. 1308 im &e>

fcbtftb. Vin. 38.J

danke auf, der edle Junker möchte gar oft allzu gewaltthätig
geschaltet haben, nnd nicht so ganz rein in seinem Innern bestanden

sein. Nicht unzubeachtende Belege für das Gesagte sinden sich (nebst

mehrern andern Andeutungen) in zwei Briefen ganz besonders vor.
Unser Landammann Johannes ist am 1. Augstm. 1360 nicht mehr
unter den Lebenden, und mit ihm erlöscht das Geschlecht ^); denn

er hinterläßt keinen Gottessegen an Kindern, wohl aber hat er eine

Schwester Ursula (Wernhers sel. Tochter), vermählt an Johannes
von Sumpellen sel. (Geschtfrd. I. 324), welche alleinige Erbin
seiner Hinterlassenschaft geworden, die dann weiterhin (durch ihren
Sohn Johannes) an deren nächste Verwandte von Rudentz, von
Mose und von Silinon, und schließlich theilweise an das Land Uri
übergegangen ist (I. 327); — namentlich Zoll, Sust, Sustrechte

(was der Attinghuser lange Jahre als Reichslehen innegehabt),

Häufer und Hofstätten in Fluelen. Wie nun Ursula von Sumpellen

denen von Uri den ererbten halben Zoll oder den halben Pfand-
fchilling zu Fluelen 1360 übergeben, wurde sie hiezu ganz vorzüglich

bewogen „ob Her Johans sel. ihr Bruder die Landleute je

„geschädiget hätte, daß sie (die Urner) das desto eher vergessen

„möchten, und ihm und siner sel das vergeben." (I. 324.) Und
als nach dem Ableben der Ursula die übrigen Erben 1365
dasselbe thaten, thaten sie es ausdrücklich durch des Oheims Ritters
Johannes von Attinghusen sel. willen: „ob die Lantlüt ze Vre

„von desselben Zolles wegen ald von andern sachen ie ze schaden

„komen merini, das das got demselben vnserm Oeham seligen de-

„ster gnediglicher überseht vnd vergäbi." (I. 327.) 2)

Beinahe alle bisanhin vorgeführten Personen dieses freiherrlichen

Geschlechtes faßen auf jener Burg, deren Ueberbleibsel heute

und fchon Jahrhunderte aus dichtem Gebüsche geiftemrtig
emporstarren. Kein Menschenkind meis, mie dieser Edelsitz zu Grunde

l) Er wird darum wohl auch niit Schild und Helm in der naben Capelle

Attinghusen, oder aber im Lazariter - Hause Seedorf beigesetzt worden sein.

i) Man vergleiche des Weitern die Urkunden vom L6. Aprils und 18. Brachm.
1347 und IS. Horn, 1356 (Geschtfrd. I. L2. IX. 14. VIII. 57); so wie

das unbefugte und unbillige Auftretten gegen die Abtei Zürich schon unter
Landammann Werner von Attinghusen. (Urk, 11. Winterm. 1308 im

Geschtfrd. VM. 38.)
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gegangen; ob er ein Staub ber glammen geroorben, ober aber nadj
bem StuStöfdjen ber ©nnaftie uerfaffen uttb fo bem ßaljne bex 3eit
att|eimgefattett fei ©ine gelSraaffe trägt nodj bie fpärtidjen Ueber*

refte, roelcfje iti ber wit genfter* uttb £|üröffnungen »erfe|euen

Hauptmauer, unb in einer etroetdje Slafter in bie Qöhe ragenbett

©|urm SBanb beftetjen. ©ie SJlauerbiden »errat|en, baß biefer

einfüge ©üj ein jiemlidj fefter barf geroefen fein. SJlir fömmt eS fo »or,
atS fä|e idj im ©eifte, roie ber ©lid beS 3TOÌug|erra 3o|anneS
»on Sttting|ufen (benn baS war er für bie Urner in einem gewif*
fen ©inne) batb baS ©tjat, batb bie Seute non ber bebeuteuben

QStje beberrfcbte, batb Seib unb ©ewiffen lütter ben ftarfen ©tein*

maffen unb eifernen Stiegein »erfdjaujte. Unb bodj witt bie bis*

|erige Stri unb SBeife ber »aterlänbifdjen ©efctjic|tfi|reibung nidjtS
»on foldjen ©ewatttgen in ben eigenen Sanben ju erjä|len wiffen,
welc|e ba bie ©auern fo trefftidj unter bem ©aumen ju |atten
»erftanben. — ©aS |ier in biefer ©arftettuttg ©e|auptete rechtfertigt
fidj abet ganj gut am ©tabe ber bisanbin »eröffenttidjten gleidj*

jeitigen Stctenftüde. ©S braudjt nur ein etjrlidjer, »orurt|eilSfreier
SBitte, unb man wirb balb |erauSfinben, baß bie neuefte ©a|n
gefdjictjtlidjer gorfdjungen feine auf bloß Ijiftorifdjer ©etbfuctjt ©e*

baute —• ober gar nur ©fepticiSmuS fei. SJian |at ba nidjt
fange ju ergrübeftt, ju jweifettt unb ju befriteltt: bie ©adien, tut*

mentlidj bei unfern Sltting|ufern, fiegen nad) ben Urfunben attju
flar uub offen nor; — ^eber faun'S |erauSftnben o|ne weitere

9Jtü|e, wenn er nur will. Stber ©ebutb ©ernünftige unb bit*

lige ©infidjt fömmt nadj unb nadj bodj nodj an bie Dberftädje,
nadjbem bie SBeiten beS blinben ©orart|eitS einmat fvcfj werben

gefegt unb abgeglättet |aben. —
©odj bleiben wir bei unferer fdjönen ©urgruine, unb retten

wir bauott fo »iel es möglidj baburdj, baß ben greunben ber ©e*

fdjidjte unb beS Sfltertbums eine gut gelungene bilblidje ©arftet*
tung geboten roerbe. ©er ©erein »erbanft bie trefflidje Slrbeit (bie
norbroeftlidje Stnfidjt) feinem SJlitgtiebe Herrn SanbeS|auptmann
Soft 3Jlu|eim ©orragiotte, roeldje in biefem ©aube (artiftifdje
©eilage Sio. 4) gerne neröffenttidjt roirb.

©ingangS rourbe erroä|nt, baß unfern non ber ©urg bie Sirdje
fte|e. $ene Sirdje mar aber in ben ätteften 3eiten nur eine ©a=

peile, bem ©farrer in Slltborf unterftettt, unb »on ba aus pafto*

gegangen; ob er ein Raub der Flammen geworden, oder aber nach

dem Auslöschen der Dynastie verlassen und so dem Zahne der Zeit
anheimgefallen sei? Eine Felsmasse trägt noch die spärlichen Ueberreste,

welche in der mit Fenster- und Thüröffnungen versehenen

Hauptmauer, nnd in einer etwelche Klafter in die Höhe ragenden

Thurm - Wand bestehen. Die Mauerdicken verrathen, daß dieser

einstige Sitz ein ziemlich fester darf gewesen sein. Mir kömmt es so vor,
als sähe ich im Geiste, wie der Blick des Zwingherrn Johannes
von Attinghusen (denn das war er für die Urner in einem gewissen

Sinne) bald das Thal, bald die Leute von der bedeutenden

Höhe beherrschte, bald Leib und Gewissen hinter den starken

Steinmassen und eisernen Riegeln verschanzte. Und doch will die

bisherige Art nnd Weise der vaterländischen Geschichtschreibung nichts

von solchen Gemaltigen in den eigenen Landen zn erzählen wissen,

welche da die Banern so trefflich nnter dem Daumen zu halten
verstanden. — Das hier in dieser Darstellung Behauptete rechtfertigt
sich aber ganz gut am Stabe der bisanhin veröffentlichten
gleichzeitigen Actenstücke. Es braucht nur ein ehrlicher, vorurtheilsfreier
Wille, und man wird bald Heraussinden, daß die neueste Bahn
geschichtlicher Forschungen keine auf bloß historischer Gelbsucht
Gebaute —> oder gar nur Skepticismus sei. Man hat da nicht

lange zu ergrübeln, zu zweifeln und zu bekriteln: die Sachen,
namentlich bei unsern Attinghusern, liegen nach den Urkunden allzu
klar und offen vor; — Jeder kann's herausfinden ohne weitere

Mühe, wenn er nur will. Aber Geduld! Vernünftige und
billige Einsicht kömmt nach und nach doch noch an die Oberfläche,

nachdem die Wellen des blinden Vornrtheils einmal sich werden

gelegt und abgeglättet haben. —
Doch bleiben wir bei unserer schönen Burgruine, und retten

wir davon so viel es möglich dadurch, daß den Freunden der

Geschichte und des Alterthums eine gut gelungene bildliche Darstellung

geboten werde. Der Verein verdankt die treffliche Arbeit (die
nordwestliche Ansicht) seinem Mitgliede Herrn Landeshauptmann
Jost Muheim-Corragione, welche in diesem Bande (artistische

Beilage No. 4) gerne veröffentlicht wird.
Eingangs wurde erwähnt, daß unfern von der Burg die Kirche

stehe. Jene Kirche war aber in den ältesten Zeiten nur eine

Capelle, dem Pfarrer in Altdorf unterstellt, und von da aus pasto-
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rirt. ©rft im $a|re 1547 er|iett felbe einen eigenen Snufftein,
unb bamit oermnttjlidj audj einen befonbem ©riefter. SoStremtwttg
unb Stufritìjtung einer felbftftänbigen ©farrei erfolgtel) im 3.1600.

©ie erfte urfuubtidje ©pur meiues SBiffenS, wo Stttittglufen
als ©odjterfirdje SlttborfS genannt wirb, ift baS Qa|r 1349; benn

bamatS, am 16. SBinterm. löfet ©ifdjof Utridj »on ©onftanj ben

©atm wieberum auf, ber über fämmttic|e ©farrfirdjen beS SanbeS

Uri: Altorf, Bürgion, et Sylinon, fo wie Über ipsarum filias, videlicet

Spiringen, Schachdorf, Zingeln, Attighusen, Oerzfelden unb
Wassen uerfjängt worben war. (©efdjtfrb. I. 53.) 2) ßetjn 3a|re
fpäter (13. SBinterm. 1359) nerteitjen breije|n ©ifdjöfe »ott Stoig*

non aus atten benen, weldje nebft anbertt Sirdjen bie ©apette

Slttittg|ufen an gewiffen gefttagen beS Qa|reS anbädjtig befudjen,
ober jum ©au uub Unter|alte berfelben etwas beitragen würben,
fei eS an ©olb, ©über, Steibera, ©üdjern, Setdjen xc, eben fo
nietmal 40 Sage Slblaß, jebodj unter ber ©ebingung, Daß ber

SattbeSbifdjof |iemit einnerftanben fei. (©efdjtfrb. IX. 67. 69.) Unb
wieberum ben 24. ©Iriftm. 1370 fpenbet ber ©eneratuicar beê

©onftanj. ©ifàjofs «geittridj »on 3üridj arts atten ©laubigen ©rtaß
ber ©ünbeuftrafen, wenn fie beim StngelwS=Sätttett beS SJtorgenS

in ber ©odjterfirc|e Sttting|ufen mit gebogenen Snien anbädjtig
beten, (a. a. D. IX. 69.)

Qiet fofgen nodj einige ber merfwürbigern ©aten, betreffenb

unfere ju be|aubetnbe Sirdje, nadj bem 3a|rjeitbudje unb in djrono*

logifctjer Drbnung:
1404. SBürbe bie fteinere ©tode gegoffen. (fol. 45.)
1469, 24. Stpr. SBirb ber untere Slltar gewettjt. (30. Slpr.)

1469, im SJlai. SBirb ©ant Soften Sag non ben Sanbteuten als

geiertag erfannt gegen bie Snger uub Safer. (12. ©ec.)
1485. Sft bie ©eefmeß geftiftet worben. (29. ©ec.)
1486. SBürbe ber Slltar ber 10,000 Stitter eütgeweüjt. (22. guni.)
1511, 11. SBeinra. ©er ©|orattar unb jener jur redjten ©ette

werben auf's Steue gewei|t. (30. ©ec.)

•j Slaä) mitgeteilten Scotijen bes «fiettn Dr. (lari granj ßuffet fet.

*) Süöenn abet beteitâ in einem Stiefe uom 9. S3radjm. 1284 »on SHtbotfë

filias capellas bie {Rebe ijt, $max oljne namentliche Slufjaijlung (©efdjfrb.
VIII. 25), fo i|i es rootjl nicljt ju geroagt anäuneljmen, audj Slttingljufett

bütfte als ©olc^e fdjon bamal« beftanben Ijaben.

rirt. Erst im Jahre 1547 erhielt selbe einen eigenen Tausstein,
und damit vermuthlich auch einen besondern Priester. Lostrennung
und Aufrichtung einer selbstständigen Pfarrei erfolgte ^) im 1.1600.

Die erste urkundliche Spur meines Wissens, wo Attinghusen
als Tochterkirche Altdorfs genannt wird, ist das Jahr 1349; denn

damals, am 16. Winterm. löset Bischof Ulrich von Constanz den

Bann wiederum auf, der über sämmtliche Pfarrkirchen des Landes

Uri: Eitorf, öürZlon, et Lvliuon, so wie über ipssrum tiiiss, viàe-

liest LpiriuKsu, LeKseKàork, Auteln, ^ttic/K«ssn, Osrötslcken und
Wsssen verhängt worden war. (Geschtfrd. I. 53.) 2) Zehn Jahre
später (13. Winterm. 1359) verleihen dreizehn Bischöfe von Avignon

aus allen denen, welche nebst andern Kirchen die Capelle

Attinghusen an gewifsen Festtagen des Jahres andächtig besuchen,

oder zum Bau und Unterhalte derselben etwas beitragen würden,
sei es an Gold, Silber, Kleidern, Büchern, Kelchen zc., eben so

vielmal 40 Tage Ablaß, jedoch unter der Bedingung, daß der

Landesbischof hiemit einverstanden sei. (Geschtfrd. IX. 67. 69.) Und
wiedemm den 24. Christm. 1370 spendet der Generalvicar des

Constanz. Bischofs Heinrich von Zürich aus allen Gläubigen Erlaß
der Sündenstrafen, wenn sie beim Angelus-Läuten des Morgens
in der Tochterkirche Attinghusen mit gebogenen Knien andächtig
beten, (a. a. O. IX. 69.)

Hier folgen noch einige der merkwürdigern Daten, betreffend

unsere zu behandelnde Kirche, nach dem Jahrzeitbuche und in
chronologischer Ordnung:
1404. Wurde die kleinere Glocke gegossen, (loi. 45.)
1469, 24. Apr. Wird der untere Altar geweiht. (30. Apr.)
1469, im Mai. Wird Sant Josten Tag von den Landleuten als

Feiertag erkannt gegen die Inger und Käfer. (12. Dec.)
1485. Jst die Seelmeß gestiftet worden. (29. Dec.)
1486. Wurde der Altar der 10,000 Ritter eingeweiht. (22. Juni.)
1511, 11. Weinm. Der Choraltar und jener zur rechten Seite

werden auf's Neue geweiht. (30. Dec.)

!< Nach mitgetheilten Notizen des Herrn Dr. Carl Franz Lusser sel.

2) Wenn aber bereits in einem Briefe vom g. Brachm. 1284 von Altdorfs
Miss vspellss die Rede ist, zwar ohne namentliche Aufzählung (Geschfrd.

Vili. LS), so ist es wohl nicht zu gewagt anzunehmen, auch Attinghufe»
dürfte als Solche fchon damals bestanden haben.
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1546, 15. SJlat. SBettjt ©ifdjof $o|anneS üon ©onftanj ben Ser*

djef ober bas ©ein|auS unb ben Slltar barin ju ©|ren beS

|l. S°l- ®»., Sacobs SJlaj. unb ^einridjS, unb fej*t bie

Sirctjroei|e »ff ©onntag Subilate. plebei waren Slmmann

©ruder, Slmmann »on Slieber|ofen, unb ©ogt é Pro. (Sluf
bem bem Salenber »orange|enben ©latte.)

1547, 3. Serbftm. ©rtjält bie ©apette einen eigenen Saufftein.
(30. ©ec.)

1571. ©tiftung beS SreujgaugeS jum Slüfer=@teg. (24. SJlai.)
1577. Sft bie Sirdje erneuert worben. (29. ©ec.)

1582, 17. Stpr. ©farrer geinridj Qal in Stttborf bettebtctrt bie

große ©lode. (2. Stpr.)
1666, 28. Qotn. ©farrer So|- dReld). Sw|off ju Stttborf tauft

bie ïleine ©lode. Qat in Slrauw ju gieffen gefoftet 100 ©I.
unb 1 ©ubtou ©rinfgeft. (3. Stpr.)

1723. ©er ©uffragan granj Stnton Ut|in wettjet bie gitiatca*
pelle S. Onophrii fammt bem Stilare, (fol. 56.)

1725, 7. Slug, ©ommiffar Sof. Sint. n. Stedjberg benebicirt baS

©tödtein bei ©t. Dnop|riuS. Cginterfte ©lattfeite.)
1755. SJBurbe bie alte Sirdje nergrößert, burdjwcg erneuert, unb

babei ber außer|alb gematte, aber fdjab|afte, Sobtentanj ner*
ftrictjen. SJieifter war S<*cob SJlooSbruder. («çinterfte ©latt*
feite.)

1769. ©erbraunen Sirdje, ©ein|auS unb ©farr|of. (fol. 45.)
1769, 12. ©Iriftm. ©enebicirt Pfarrer ©ebaftian Slnton Stütgolb

itt Slltborf bie größte nnb fleinfte ©Iode. (fol. 90.)
1770, 27. ©radjm. SBirb jene ©lode, roetdje im S- 1404 ge*

göffen roorben roar unb beim ©raube faft un»erte|t geblieben,

getauft. SJian ließ felbe nämlidj umgießen, roeit fie einen

feljr fdjwadjen Stang feit biefem Ungtüde non fidj gab.

(fol. 45.)
1780, 4. Slug. 3Bei|e ber brei Stilare in ber neuett Sirdje, unb

jenes im ©einlaufe, (fol. 54.)

©ajließen wir biefer ©arftettung nodj bas Sa|rjeitbuc|
ber Sirdje »on Sttting|ufen an. — ©aSfelbe ift gr. gotto, mit
Qolj eingebunben, unb jä|tt 108 pergamene ©lattfeiten. ©ieSni*
tialien jegtidjer SJlonatSbenennung forootjl als ber |ö|era gefttage
finb mit 3inuober gefdjriebett. ©er Salenber tjat auf je einer ©eite

NFS

1546, 15. Mai. Weiht Bischof Johannes von Constanz den Ker-
chel oder das Beinhaus und den Altar darin zu Ehren des

hl. Joh. Ev., Jacobs Maj. nnd Heinrichs, und setzt die

Kirchweihe vff Sonntag Jubilate. Hiebei waren Ammann
Prucker, Ammann von Niederhofen, und Vogt à?r«. (Auf
dem dem Kalender vorangehenden Blatte.)

1547, 3. Herbstm, Erhält die Capelle einen eigenen Taufstein.
(30. Dec.)

1571. Stiftung des Kreuzganges zum Rüser-Steg. (24. Mai.)
1577. Jst die Kirche erneuert worden. (29. Dec.)
1582, 17. Apr. Pfarrer Heinrich Heil in Altdorf benedicirt die

große Glocke. (2. Apr.)
1666, 28. Horn. Pfarrer Joh. Melch. Jmhoff zu Altdorf tauft

die kleine Glocke. Hat in Arauw zu giessen gekostet 100 Gl.
und 1 Dublon Trinkgelt. (3. Apr.)

1723. Der Suffragan Franz Anton Uthin weihet die Filialca¬
pelle 8. OnopKrii sammt dem Altare, (lo!. 56.)

1725, 7. Aug. Commissar Jos. Ant. v. Rechberg benedicirt das
Glöcklein bei St. Onophrius. (Hinterste Blattseite.)

1755. Wurde die alte Kirche vergrößert, durchweg erneuert, und
dabei der außerhalb gemalte, aber schadhafte, Todtentanz
verstrichen. Meister war Jacob Moosbrucker. (Hinterste Blattseite.)

1769. Verbrannen Kirche, Beinhaus und Pfarrhof. (loi. 45.)
1769, 12. Christm. Benedicirt Pfarrer Sebastian Anton Ringold

in Altdorf die größte und kleinste Glocke, (toi. 9V.)

1770, 27. Brachm. Wird jene Glocke, welche im I. 1404 ge¬

gossen worden war und beim Brande fast unverletzt geblieben,

getauft. Man ließ selbe nämlich umgießen, weil sie einen

sehr schwachen Klang feit diesem Unglücke von sich gab.

(foi. 45.)
1780, 4. Aug. Weihe der drei Altare in der neuen Kirche, und

jenes im Beinhause, (toi. 54.)

Schließen wir dieser Darstellung noch das Jahrzeitbuch
der Kirche von Attinghusen an. — Dasselbe ist gr. Folio, mit
Holz eingebunden, und zählt 108 pergamene Blattseiten. Die
Jnitialien jeglicher Monatsbenennung fowohl als der höhern Festtage

sind mit Zinnober geschrieben. Der Kalender hat anf je einer Seite
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4 Sage. ©aS |interfte ©latt weifet ben Stttfcrtiger unb bie ßät
ber Slbfaffung bes ©obey. StuS altera ©efdjledjtSttamett, unb na*

raentlidj berer non Slttittglufen, barf gefcBloffen werben, ein frü*
|ereS ©jemplar muffe bera @c|reiber norgelegen |aben, welker fidj
mit blauer Sütte fo an ber gerfe beS ©uctjeS einjeicfjnet: Finit
Kalendarium ij ydus februarii, per manus Johannis Waltsch
Cappelanus S. Jacobi M d j. (12. Qoxn. 1501.)

©iefe SattbeScapette ju ©t. Sacob, wo SBattfctj 1501 ©frunb*
|err war, ftanb an ber gtuelerftraße na|e beim SJloSbab, uub

würbe in ber großen geuerSbrunft 1799 jerftört. ©in ©efdjluß bes

|. SanbrattjeS »ott Uri »om 26. SBinterm. 1846 will jur ©rinne*

rung ben Slltar biefeS |l. 3roölfboten in bie ©apette jum untern

|l. Sreuj in Slltborf »erfejtt roiffen.

9lunme|r bas ©rijeblidjere aus bem Sa|rjeitbudje :

Satt. 1. ©ctjroefter gemina bn rufa, ©djroefter ©eli an
beut grunb, »ub fdjroefter Stidji. — peinridj je
emnoten ')•

2. groro SJlargret|en »Ott grtjberg Qet SBertttjerS

beS SlmmanS tofter.
3. ßmex) Qexxen Ijieffen 2Bera|er unb waren Stifter.
5. ©oli »on ©djwenßberg.
7. Stent SBerniS furzen ber in ber Souwi »erbarb.

— Seni im ^ofader ber ba libloS wart tan nibt
bem frtjttjof.

11. Qex ©uonrabs eins ritterS.
15. ©uonrabs beS figriften »on attig|ufen.
18. Stem walt|er jem ©rannen was |ie Sanbamman,

»nb S*a fin guffroro et omnium puerorum.
19. ©djroefter ©erdjta je obreft.
20. groro SBilburgen Qet SBerntjerS beS SlmmanS

todjter.
25. SBalttjerS beS jotnerS fun »on ftueten.

.Vporn. 20. ©uonrab je bem braunen.
21. Qet geinridj eins ritterS. ©djwefter §emmon »ott

©mttoten. aJtectjttlb Sü|gina.
SDlät„ 1. Qet ®iet|elmS »ou Stttig|ufen.

0 «freift jefct „in bet ©mmeten."

133

4 Tage. Das hinterste Blatt weiset den Anfertiger und die Zeit
der Abfassung des Codex. Aus ältern Geschlechtsnamen, und

namentlich derer von Attinghusen, darf geschloffen werden, ein
früheres Exemplar müsse dem Schreiber vorgelegen haben, welcher sich

mit blauer Tinte so an der Ferse des Buches einzeichnet: ?init
LÄonäsrium is vclus tobrusrii, por msnus loksnnis WsItsoK Lsp-
volgine 8. 5soobi N cl s. (12. Horn. 1S01.)

Diefe Landescapelle zu St. Jacob, wo Waltsch 1S01 Pfrund-
herr war, stand an der Fluelerstraße nahe beim Mosbad, und

wurde in der großen Feuersbrunst 1799 zerstört. Ein Beschluß des

h. Landrathes von Uri vom 26. Winterm. 1846 will zur Erinnerung

den Altar dieses hl. Zwölfboten in die Capelle zum untern
hl. Kreuz in Altdorf versetzt wissen.

Nunmehr das Erheblichere aus dem Jahrzeitbuche:

Jan. 1. Schwester Hemma by rusa, Schwester Beli an
dem gründ, vnd schwefter Nichi. — Heinrich ze

emnoten ').
2. From Margrethen von Fryberg Her Wernhers

des Ammans tochter.
3. Zwey Herren hiessen Wernher und waren Ritter.
5. Voli von Schweyßberg.
7. Item Wernis kurtzen der in der Louwi verdarb.

— Jeni im Hofacker der da liblos wart tan nidt
dem frythof.

11. Her Cuonrads eins ritters.
15. Cuourads des sigriften von attighusen.
18. Item Walther zem Brunnen was hie Landamman,

vnd Ita sin Husfrow st omnium puerorum.
19. Schwester Berchta ze obrest.

20. Frow Wilburgen Her Wernhers des Ammans
tochter.

25. Walthers des zolners suu von fluelen.

Horn. 20. Cuonrad ze dem brunnen.
21. Her Heinrich eins ritters. Schwester Hemmon von

Emnoten. Mechtild Lützgina.

Mörz 1. Her Diethelms von Attighusen.

Heißt jetzt „in der Emmeten,"
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23. grow Lemmon Qex SJBera|er§ ana (©roßmutter)
non Stttig|ufen.

27. Senni je ©nuteten, fèetni fin bruber, bie je ©et*

len| »erturettt.

Wptit 1. Stubolf im albettfàjnt nnb ©eretta fin wirtin.
11. SBelti jid, ber ba nerfor je Staperfwrjf.
23. Qex ©gtof non ©djweittfberg.
25. Qemma Soufmannin, ©ofridjS »ott ©djweittfberg

SBirtin.
27. Qex «>Qeinriä)S noti Sfttig|ttfen.
30. @S ift ge roiffen, baj beS iarS als man gait »on

gotteS geburt M ecce Irir iar |et Qex S|oman
ein 2Brjdjbifd)off non ©oftati| gewidjt bett »ubera
aitar itt ber Sildjen je Stttig|ufen »or »f in nnn*
fer lieben frowen er, ©ant agten »nb in fant
©otenen er. ©nb |at bie Sildjwndj geleit »ff fant
agtett tag, »ttb fjat ablaß geben »ff ber gemelten
leiligen tag xl tag töttic|er fünb »nb ein iar
täglicher fünb einem ieclidjen menfdjen, ber ben

ablas fneljt. ©abu was ber Sildjberr je Stttborf
iger StnbreS fträler, Stmman ©üntiner, nnb Qäni
ßid »ttb ©oli btetteli att nttb nüw ïildjmetjer je
Stttig|ufett, nnb nil anber erber tüten, ©nb ge*

fdjadj mornbeS nadj fant Sernen tag in bem ob*

gefdjribnen iar.

SPîoi 1. ©uonrabs non ©ürtfetjen »nb Snbentett fitter
wirtitt.

3. Qex ©uonrabs waj ©wangetier.
9. ©orabe berotbittger, was aranten jum braune

feligen ^ttffrow.
24. ©tiftung beS SreujgaugS jura Stüfer ©tag nnb

weiterijtn, je »ff pfittgft mitwuc|ett. ©abei werben

bie 4 ©nangetiett gelefen. Stntto 1571.

Sradjm. 1. dtidji beê je «çurenfetten wirtin »nb ir ïittb.
7. Qet ©otridjS non Stttiglnfett, was ber Ferren

»atter.
22. Hic celebratur dedicatio altaris x milium martirum

rs«
23. Frow Hemmon Her Wernhers ana (Großmutter)

von Attighusen.
27. Jenni ze Emneten, Heini sin bruder, die ze Bel-

lentz verlnrent.

April 1. Rudolf im albenschyt vnd Berchta sin wirtin.
11. Welti zick, der da verlor ze Raperswyl.
23. Her Eglof von Schmeinsberg.
25. Hemma Koufmannin, Volrichs von Schweinsberg

Wirtin.
27. Her Heinrichs von Attighusen.
30. Es ist ze wissen, daz des iars als man zalt von

gottes geburt Kl oooo lxix iar het Her Thoman
ein Wychbischoff von Costantz gewicht den vndern
altar in der Kilchen ze Attighusen vor vf in vnnser

lieben frowen er, Sant agten vnd in fant
Poleyen er. Vnd hat die Kilchwych geleit vff sant
agten tag, vnd hat Maß geben vff der gemelten
heiligen tag xl tag tätlicher sünd vnd ein iar
täglicher fünd einem ieclichen menfchen, der den

ablas fucht. Daby was der Kilchherr ze Altdorf
Her Andres sträler, Amman Büntiner, vnd Heini
Zick vnd Voli bletteli alt vnd nüw kilchmeyer ze

Attighusen, vnd vil ander erber lüten. Vnd
Aeschach morndes nach sant Jöryen tag in dem

obgeschribnen iar.

Mai 1. Cuonrads von Bürtschen vnd Judenten siner

wirtin.
3. Her Cuonrads waz Ewangelier.
9. Dorade beroldinger, was ammen zum brunne

seligen Husftow.
24. Stiftung des Kreuzgangs zum Rüfer Stög vnd

weiterhin, je vff pfingst mitnmchen. Dabei werden
die 4 Evangelien gelesen. Anno 1571.

Brachm. 1. Richi des ze Hurensellen wirtin vnd ir kind.

7. Her Volrichs von Attighusen, was der Herren
vatter.

22. Lio «elekrstur ckeäicstio sitsris x imiimn msrtirum
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>eum.

Stugfim.

8.

15.

4.

13,

15

éperbftm.

et militum, quod consecratum est honore ipsorum
et sunt principales patroni. Anno domini 1486.

30. Stimo 1485 ift SJteifter £emman Staler Sitdj|err
ju Stttborf.

Sebastiani riegers Ehingensis memento, tunc

tempore preeses hujus ecclesie,

grow ©erdjton non Stttig|ufett.

Sltt biefem Sage anno 1780 wei|te ber ©ottftati*

jifàje ©uffragan, 3Sit|etm S°f- Seopolb, greiberr
non ©abeti, bie brei Slltare in ber neuen Sirdje
unb jenen ira ©ein|auS.
Qet SBera|erS »on Slttig|ufen, »nnb Sanbam*

man je ©re.

«çerrn Slubolfs non Stttig|ufen *)•

25. Sa|rjettftiftung (»om ©eetmeffer ju Slltborf in
©t. SJlartinS Sirdjen ju |alten) ber garailie
©erolbingen; nämlidj StnbreS ©erotbinger Stm*

man biß Sanbs »nb grow ©Ifen grnefin fin
eti(| §uffrow, »nb fin Sinber. ©er atte Stmman

©erotbinger fin großnatter, ©enüjarb »Ott SJlänt*

len audj fin ©roßnater. ©fauS ©erotbinger fin
»atter »nb grow SJtargret »on SJtäntten fitt SJtutter.

2Baft|er Snutfis »nb SJlargreten finer wirtinen,
»nttb Qauê ir beber fun, ber je bafel erfdjlagen

wart.

3. Stubotf je bem braunen, «çerrn ©olridjS ber

Ferren bruber »on 3tttig|ufen.
Qet ©otric| »on Stttig|ufen.

24. SJlargretl Straott tjet gett ein ©aramatin meß*

adjer, nttb Qeini ßiä ir fun |et gen ein tamma=

ftin meßadjer.

Senni èagefi »nb ©uottrab fin fun, ber je ©et*

ten| »ertor, »nb §enfli £ageft waj ©uonrabs

futt.

31

21

28.

<) »etgl. unter ben 3eugen ein 8t. Bon Sltttngljufen in Ulf. 18. SBinterm.

1249. (®efclji8ftb. DI. 228.)

IS»

Heum.

Augstm.

30

15,

4,

st militum, quoà consecrstnm est Konore ipsorum
et sunt prineipslss patroni. L,noo ckomini 1486.

Anno 1485 ist Meister Hemman Räber Kilchherr

zn Altdorf.

8. Sebastiani rieZers LKinFevsis memento, tunc rem»

pore presses Kujus eeeiesie.

From Berchton von Attighusen.

An diesem Tage anno 1780 weihte der Constanzische

Suffragan, Wilhelm Jof. Leopold, Freiherr
von Baden, die drei Altare in der neuen Kirche

und jenen im Beinhaus.
13. Her Wernhers von Attighusen, vnnd Landam¬

man ze Vre.
15. Herrn Rudolfs von Attighusen ^).

25. Jahrzeitstiftung (vom Seelmesser zu Altdorf in
St. Martins Kirchen zu halten) der Familie
Beroldingen; nämlich Andres Beroldinger
Amman diß Lands vnd Frow Elsen Fryesin sin

elich Husftow, vnd sin Kinder. Der alte Amman

Beroldinger sin großvatter, Bernhard von Mänt-
len auch sin Großvater. Claus Beroldinger sin

vatter vnd Frow Margret von Mäntlen sin Mutter.
31. Walther Knutlis vnd Margreten siner wirtinen,

vnnd Hans ir beder snn, der ze basel erschlagen

wart.

Herbstm. 3. Rudolf ze dem brunnen. Herrn Volrichs der

Herren bruder von Attighusen.
21. Her Volrich von Attighusen.
24. Margreth Arnolt het gen ein Sammatin meß-

acher, vnd Heini Zick ir sun het gen ein tamma-

stin meßacher.

28. Jenni Hageli vnd Cuonrad sin snn, der ze Bel-
lentz verlor, vnd Hensli Hageli waz Cuonrads

sun.

>) Vergl. unter den Zeugen ein R. von Attinghusen in Urk. 18. Winterm,
1249. (Geschtsfrd. HI. 228.)
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äSeinm. 3. Stgttefen »on SBattiS, ©glofs »on Slttig|ufen roirtin.
6. Saeob terger |et gen ben btaè jum ©ein|uff.

31. Qex 3J3era|erS »on Stttig|ufen Stitter.

SßSinterm. 7. S°l<*nnS Qex ©glofs futt »on Slttigljufen.
10. groro ©erdjten SJBütina.

11. «per StlbredjtS »on Slttigljufen.
13. Nouerint vniuersi quod omnes vallenses in Vre,

in Swytz et in Vnderwalden decreuerunt sub firmo
mandato, (©is |ie|er mit rottjer Sinte.) Ratifi-

cantes proximam feriam sextam post festum beati

Martini iugiter seruare ieiunio tanquam apposto-
licam vigiliam, Sabbatum in crastino sicuti diem

apostoli vacare. Ob reuerenciam sancte et indiui-
due trinitatis, Beatissime virginis Marie vna et

omnium sanctorum. Quia visitauit dominus plebem

suain, liberans eam per suam immensam pietatem
ab inimicis eorum. Cui laus et honor per infinita
seculorum secula Amen. (Stm Staube fte|t rot|:
©aS was an bem SJIorgarten.)

14. grow ©tfbett) non Semptett, was Qet ©iet|elmS
from »on Stttig|ufen.

17. grow ©etdjeu »on Stttig|ufen, Qet ©gtofS todjter.
23. 2Bern|er »nb SDl<*nnS non ©umpetten.
26. Qett SampredjtS eins ritterS non Stttig|ufen.

«Sbriftm. 12. ©S ift ju wüffen, baj beS iarS als man jalt
Mcccclxviiij iar in bera SJtenen an ber ganb »on
bem Stmman »nb gemeinen Santlüten je ©ri ein*

|etticticfj ift »ff gefejt, baj man fürbaß|m ewigf*

lidj fot |alten ben tag beS fieben Ferren fant Soft
mit fnrren »nb attbren gotlidjeti fadjen, als eins

jwölffbotten tag ©arumb baj ber lieb Qet fant
Soft got für »nS bitte, baj wir werbin »ber|ept
beS fàjabenS »on ben Sngreu ober Säfern ober

anberer fomlidjer fadjen ©nb roeldier bas »ber*

gienge »nb es nit |ielte, ben fot ber priefter, in
beS Südjfpet ba,j gefdjedje, ftraffen ane gnab »mb
ben banfdjajs ©ttb füttettt im fin »nbertan aff

IS«

Weinm. 3. Agnesen von Wallis, Eglofs von Attighusen wirtin.
6. Jacob Herger het gen den blatz zum Beinhuss.

31. Her Wernhers von Attighusen Ritter.

Winterm. 7. Johanns Her Eglofs fun von Attighusen.
10. Frow Berchten Mulina.
11. Her Albrechts von Attighusen.
13. Nouerint vniuersi quoà «mnes vsllenses in Vre,

in 8wM et in Vnclerwslclsn àsoreuerunt sub örm«
msnàsto. (Bis Hieher mit rother Tinte.) Hstiö-

osutes proximsm terism sextsm post festum desti

Nurtini iuFiter serusre ieiun!« tsnciusm spposto-
liosm virilism, Lsbbstum in ersstino sieuti àiem

spostoli vsesrs. Ob reusreueism ssnete et inàiui-
àue trinitstis, Lestissime virginis Nsrie vus et

omnium ssnetorum. Ouis visitsuit àominus plebsm

susin, libersns esm per susm immenssm pietstem
sb inimiois eorum. Lui lsus et Konor per iullnits
seoulorum seouls ^men. (Am Rande steht roth:
Das was an dem Morgarten.)

14. Frow Elsbeth von Kempten, was Her Diethelms
frow von Attighusen.

17. Frow Vetchen von Attighusen, Her Eglofs tochter.

23. Wernher vnd Johanns von Sumpellen.
26. Herr Lamprechts eins ritters von Attighusen.

Chrifim. 12. Es ist zu müssen, daz des iars als man zalt
Neecolxviiij iar in dem Meyen an der gand von
dem Amman vnd gemeinen Lantlüten ze Vri ein-

helliclich ist vff gesezt, daz man fürbaßhin ewigklich

fol halten den tag des lieben Herren sant Jost
mit fyrren vnd andren gotlichen fachen, als eins

zwölffbotten tag Darumb daz der lieb Her faut
Jost got für vns bitte, daz wir werdin vberhept
des schadens von den Jngren oder Käfern oder

anderer somlicher sachen Vnd welcher das vber-

gienge vnd es nit hielte, den sol der priester, in
des Kilchspel daz gescheche, straffen ane gnad vmb
den banschatz Vnd süllent im sin vndertan all
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barjuo |itflidj fin »nb bie Santlüt; baj ein ieg*

fidjer nnge|orfamer affo nit »ngeftraft btibe
©nb fof ftdj bifer »fffa| alfo fdjriben in atte iar*

jnt büdjer je eroiger gebedjtnuS »nb lathing
21. Suenis im Stlbenfdjtjt, Sictjta fin roirtin.
30. Anno 1511, die 11 Octobris, duo Altaria de novo

consecrata sunt, videlicet in Choro et in dextro
latere extra chorum.

Anno 1547, die 3 Sept., capellae villagii Etig-
husen, filiali Ecclesie Altdorfensis, concessa est

facultas erigendi proprium baptisterium.
31. ©is finb bie redjtunge, bie ein neffidjer Sildj|er

ober Sütpriefter »on Stttborf tuon fot finen »nber*

tauen je Stttig|ufen, bie fn »on atter |är ge|ept

|anb, baj matt inen meß fot |aben als Ijienad)

gefdjriben ftat ©eS erften baj man inen all
SJtitroudjen, gritag, ©amftag »ttb ©unnentag,
»nb je allen üjdjen, »nnb je atten gebannett für*
tagen meß |aben fot ©tib ift bis barumb be*

fdjedjen, baj ein nectidjer Sildj|err ober Süpprie*
fter roüffe, was ir redjtung fn, ©nb ond) befter

minber mit einanbren ftöffig werben.

IS?

darzuo hilflich sin vnd die Lantlüt; daz ein
jeglicher ungehorsamer also nit vngestraft blibe
Vnd sol fich diser vsfsatz also schriben in alle iar-
zyt bûcher ze ewiger gedechtnus vnd Haltung

21. Kuenis im Albenschyt, Tichta sin wirtin.
30. ^nno 1511, clie 11 Ootobris, cluo pilaris cls novo

conseorsts sunt, vicleliest in LKor« st in äextro
lstsrs extrs ekorurn.

L,nn« 1347, äis 3 Sept., ospsllss villsZii LtiZ-
Küssn, filigli Loolssis ^itàorfsnsis, coneessa est

lseultss eriMnäi proprium bsptistorium.
31. Dis sind die rechtunge, die ein yeklicher Kilchher

oder Lütpriester von Altdorf tuon fol sinen vndertanen

ze Attighusen, die sy von alter här gehept

Hand, daz man inen meß sol haben als hienach

geschriben stat Des ersten daz man inen all
Mitwuchen, Fritag, Samstag vnd Sunnentag,
vnd ze allen lychen, vnnd ze allen gebannen fyr-
tagen meß haben sol Vnd ist dis darumb
beschechen, daz ein yeclicher Kilchherr oder Lüppriester

müsse, was ir Achtung sy, Vnd ouch dester

minder mit einandren stöfsig werden.
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